den Arbeitern Wohlthaten verſpricht, wenn 
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Lautenburg: 


Die Reichsregierung und der 
Arbeiterſchutz. 


Obgleich der Reichstag in der letzten Seſſion 
auf Grund der von den Abg. Hitze und Gen. 
und unter Mitwirkung hervorragender Mit⸗ 
glieder aller Parteien — die Kommiſſion, wel⸗ 
cher die Berathung der Anträge überwieſen 
war, wurde bekanntlich mit beſonderem Nach⸗ 
druck als „Kommiſſion Oechelhäuſer“ bezeichnet 
— einen Geſetzentwurf beſchloſſen hat, welcher 
die Beſtimmungen der Gewerbeordnung, be⸗ 
treffend die Beſchäftigung von Frauen und 
Kindern in Fabriken weſentlichen Einſchrän⸗ 
kungen unterwirft, iſt bisher über die Stellung 
der Reichsregierung zu dieſen Beſchlüſſen nicht 
das Mindeſte bekannt geworden. Hat dieſes 
Geſetz Ausſicht, die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths zu erhalten oder nicht? Niemand weiß 
darauf eine Antwort zu geben. An der Be⸗ 
rathung der Vorlage im Reichstage haben die 
Vertreter des Bundesraths, die ſtändigen Kom⸗ 
miſſare der Reichsregierung gar keinen Antheil 
genommen. Daß die Regierung von Arbeiter⸗ 
freundlichkeit überfließt, iſt eine Art Glaubens: 
ſatz. Im vorliegenden Falle hat ſie auch nicht 
die Spur eines Beweiſes dafür eingebracht. 
Allerdings hat der ſächſiſche Bevollmächtigte, 
Dr. Graf von Hohenthal und Bergen 
nicht weniger als zwei Mal das Wort 
genommen, aber, wie der ſtenographiſche 
Bericht ausweiſt, lediglich um zu 
konſtatiren, daß die Annahme des Antrags 
der Komiſſion, betr. die Kinderarbeit in Fa⸗ 


. briken die Folge haben würde, die Kinder aus 


den Fabriken hinaus in die Hausarbeit zu 


treiben, d. h. dahin, wo ſie es am aller⸗ 


ſchlechteſten haben und wohin die Aufſicht des 


Fabrikinſpektors nicht dringt. Die Reichs⸗ 
regierung als ſolche hat geſchwiegen. Hier, 
wo es galt, ein deutliches, nicht mißzuver⸗ 
ſtehendes Zeugniß für arbeiterfreundliche Ge⸗ 
ſinnungen abzulegen, glänzte die Reichsregierung 
durch Abweſenheit. Hier war weder von einer 
Erweiterung der Vollmachten der Polizei, noch 
von jener Zwangsverſicherung die Rede, welche 


er ſich willenlos der Führung des 
Staates anvertraut: Die Aufgabe des 
Staats, die Arbeiter gegen die Ausbeutung des 
Kapitals, bezw. des Arbeitgebers zu ſchützen, 
kann auf dieſem Gebiete rein und unverfälſcht 
von allen Nebengeſichtspunkten durchgeführt 


Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck verboten. 

„Was giebt's Neues?“ — Die Zeit 
iſt nun für Berlin glücklich wieder vorüber, wo 
man ſich ſogleich ſelbſt jene Frage beantworten 
konnte mit einem einfachen „nichts!“ Die todte 
Saiſon, die für die Reichshauptſtadt inhalts⸗ 
leere ſommerliche Zeit iſt vorbei, ihr Ende fand 
ſtatt, als kürzlich von den Bahnhöfen kaum 
überſehbare Droſchkenkarawanen die müden 
Bade⸗ und Landſchafts⸗Pilgerer ihren heimath⸗ 
lichen Penaten zuführten, als die ſieggewohnten 
Garderegimenter unter ſchmetternder Muſik zum 
Tempelhofer Felde hinausmarſchirten, um vor 
dem greiſen Monarchen in Parade zu defiliren. 
Das iſt faſt immer der Zeitpunkt, wo ganz 
leiſe, ganz allmählig der Herbſt hier ſeinen 
Einzug hält, die Blätter der Bäume und 
Sträucher in den Park⸗Anlagen, den Gärten 
und Promenaden färbt er mit buntfarbigen 
Muſtern, auf die Mienen aller außerhalb der 


Stadt befindlichen Wirthshausbeſitzer zaubert 
er ein melancholiſches, entſagendes Lächeln, 


und die Straßen füllt er mit neuem, regem 
Leben. 

Ja, es ift doch ein luſtigeres und amüſan⸗ 
teres Treiben jetzt überallhier, als noch vor 
wenigen Wochen; damals Alles ſtill und öde, 
einſam und verlaſſen, wenn ſich zwei Bekannte 
begegneten, entſchuldigten ſie ſich mit einem 
wehmüthigen Blick, mit einem ſtillen, vielſagenden 
Händedruck, daß ſie noch in Berlin weilten, 
jetzt Alles friſch und flott, kein Hinſchleichen der 
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werden; aber — gerade hier verſagte der 
Apparat. Die Regierung, die bekanntlich nichts 
dringender wünſcht, als ſich mit der frei⸗ 
ſinnigen Partei einmal auf dem Boden der 
praktiſchen Sozialpolitik zu begegnen, hätte hier 
ihren Wunſch erfüllt ſehen können. Um ſo 
dreiſter iſt die Entſtellung der Thatſachen, wenn 
die „N. A. Z.“, das Organ der Regierung, 
welche die Reichstagsbeſchlüſſe bisher todt ge⸗ 
ſchwiegen hat, die freiſinnige Partei als eine 
in mancheſterlichen Phraſen befangene ver⸗ 
ſpottet, welche das freie Spiel der Kräfte als 
den einzigen Regulator des wirthſchaftlichen 
Lebens anſehe! „Die nachträglichen Be⸗ 
mühungen, fügt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hinzu, 
in die leere Form einen Inhalt zu bringen, 
können von keinem Erfolge begleitet ſein, wenn 
nicht die Partei — und dazu iſt bis jetzt gar 
keine Ausſicht vorhanden von der 
Vergötterung desjenigen materialiſtiſchen, grau⸗ 
ſamen und unfruchtbaren Prinzips abläßt, 
welches dem Staate verbieten will, in das 
wirthſchaftliche und ſoziale Leben zum Zwecke 
der Erhaltung und Förderung der Geſellſchaft 
einzugreifen.“ In der That, dieſe Tiraden 
paſſen ſchlecht für das Organ einer Regierung, 
welche der Aufforderung faſt aller Parteien des 
Reichstags und darunter auch des größeren 
Theils der Freiſinnigen, durch Beſchränkung 
der Frauen⸗ und Kinderarbeit in Fabriken „in 
das wiſſenſchaftliche und ſoziale Leben zum 
Zwecke der Erhaltung und Förderung der Ge⸗ 
ſellſchaft einzutreten, ein beredtes Schweigen 
entgegenſetzt! Und nun jammert die „Nordd. 


des Fuſionsprogramms,“ obgleich diejenigen 
Freiſinnigen, auf welche dieſe Bezeichnung etwa 
Anwendung finden könnte, genau auf demſelben 
Standpunkt ſtehen, wie die „Nationalheiligen“ 
der „Nordd. Allg. Ztg.“! 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 10. September. 


Der Kaiſer ließ ſich im Laufe des 
geſtrigen Vormittags vom Grafen Perponcher 
Vortrag halten, empfing einige Militärs und 
arbeitete des Mittags längere Zeit mit dem 
Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. — Das Be⸗ 
finden des Kaiſers und der Kaiſerin iſt an⸗ 
dauernd ganz vorzüglich. — Am Montag, 
12. September, wird der Kaiſer ſich zu den 
großen Herbſt⸗ Manövern von Potsdam aus 


Stunden mehr, ein Hinfliegen derſelben, über⸗ 
all, wohin der Blick fällt, Bewegung und Raſt⸗ 
loſigkeit, die Straßen und Plätze gefüllt mit 
durcheinander ſtrömenden Menſchenmengen, vor 
den lockenden, glänzenden Schaufenſtern dicht 
zuſammengedrängte Gruppen Neugieriger und 
Kaufluſtiger, unter den Linden jetzt wieder das 
einzige Bild der vor dem ſchlichten kaiſerlichen 
Palais harrenden Tauſende, die den theuren 
Monarchen, wenn auch nur auf einen Augen⸗ 
blick, ſehen wollen, aller Orten und Enden 
Freunde zuſammenſtehend, die ſich lange nicht 
getroffen. „Wie war's in Oſtende?“ — „Aus: 
gezeichnet; herrliche Witterung.“ — „Wie ge⸗ 
bräunt Sie ausſehen!“ — „Ja, die Schwarz⸗ 
waldtour hat's gethan.“ — „Habe Sie ver⸗ 
geblich in Wiesbaden geſucht.“ — „Das glaub' 
ich; wir hatten diesmal die See gewählt, erſt 
Rügen, dann Kiel.“ So ſchwirrt's um uns 
herum, den Namen aller nur denkbaren Bäder 
und Sommerfriſchen kann man nicht entgehen, 
und dazwiſchen ertönt's immer wieder und 
wieder: „Was giebt's Neues?“ 

Viel, ſehr viel! Am meiſten ſind ſtets die 
heimgekehrten Reſidenz⸗ Schwalben überraſcht 
über die Neuſchöpfungen auf 
dem Baugebiete. Jeder frägt ſich 
erſtaunt, welch' eine Summe von Fleiß und 
Energie nöthig iſt, um in den zehn bis zwölf 
Wochen ſo Außerordentliches zu erreichen. Dort, 
wo im März ein öder Platz in der Straßen⸗ 
flucht gähnte, erhebt ſich im September ein 
Prachtbau mit ſtattlichem Säulenportal, mit 
mächtigen Läden, mit marmorgetäfeltem Flur, 
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direkt nach Stettin begeben. — Das Programm 


Erörterungen über dieſes Thema in agrariſchen 


der Kaiſerreiſe nach Stettin iſt bereits feftge: | Kreiſen die Möglichkeit in Rechnung gezogen 


ſtellt und wird heute auch von der „N. A. Z.“ 
veröffentlicht. 

— Beim Empfang des Vertreters der 
preußiſchen Geſandtſchaft in München, Grafen 
Eulenburg, ſpendete der Kronprinz der 
nationalliberalen „Augsb. Abdztg.“ zufolge, 
volles Lob ſeinen Aerzten, wobei Geheimrath 
Dr. Virchow nicht leer ausging. Als davon 
die Rede war, daß es geheißen habe, Virchow 
werde den Kronprinzen in München beſuchen, 
ſoll der Kronprinz bemerkt haben: „Hoffentlich 
in folder Miſſion nicht wieder.“ 

— Fürſt und Fürſtin Bismarck ſind Donners⸗ 
tag Nacht mit der Anhalter Bahn aus Kiſſingen 
hier eingetroffen. a 

— Profeſſor Mommſen begeht, der „Kiel. 
Ztg.“ zufolge, am 30. November ſeinen ſieb⸗ 
zigſten Geburtstag und zugleich fein 25jähriges 
Jubiläum als Profeſſor au der Berliner Uni⸗ 
verſität. Schon jetzt trifft man in den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen Vorbereitungen, um jenen 
Tag in würdiger Weiſe zu begehen. 

— Von der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion 
erhoffen die Agrarier nicht blos eine abermalige 
Erhöhung der Getreidezölle, ſondern auch eine 
ganz erhebliche Erhöhung der Viehzölle. Nach 


wird, daß eine Erhöhung der Viehzölle der 
Ausfuhr deutſchen Viehes nachtheilig ſein und dem 
auſtraliſchen Fleiſche auf außerdeutſchen Märkten 
die Konkurrenz mit deutſchem Vieh geradezu er⸗ 
leichtern muß, iſt nicht erſichtlich. Jedenfalls 
ſpielt die Erhöhung der Viehzölle in dem 
agrariſchen Schlachtplane für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion eine hervorragende Rolle. An ihrem 
Erfolge zweifeln die Agrarier nicht, nachdem 
Miniſter Lucius im Namen der Staatsregierung 
eine „angemeſſene“ Erhöhung aller landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle in Ausſicht geſtellt. Sie ſind 
auch überzeugt, daß der Begriff „angemeſſen“ 
nach ihren Wünſchen ſeine Erklärung finden 
wird. Herr Lucius hat zwar im Abgeordneten⸗ 
hauſe, als Herr von Minnegerode von einer er⸗ 
heblichen Steigerung der Viehzölle als von einer 
Frage beſonderer wirthſchaftlicher Bedeutung ge⸗ 
ſprochen hatte, erklärt, daß er das nicht glaube, 
weil die Bedeutung der Einfuhr von Vieh und 
Fleiſch für unſere Viehverwerthung häufig über⸗ 
ſchätzt werde, doch haben fich die Agrarier längſt 
daran gewöhnt, die perſönlichen Anſichten des 
Miniſters nicht als maßgebend für die Zoll⸗ 
politik zu betrachten. Sie wiſſen, daß von 
anderer Stelle aus ihren Anſprüchen viel 


Allg. Ztg.“ über die „mancheſterlichen Phraſen 


den Erfahrungen, welche ſeit 1879 mit den | größeres und werthvolleres Entgegenkommen ge⸗ 
Getreidezöllen gemacht worden find, verſprechen] zeigt wird und auch Herr Lucius ſich der 
ſich manche Anhänger der landwirthſchaftlichen] höheren Einſicht dieſer Stelle willig zu unter⸗ 
Schutzzölle keinen großen Erfolg von einer | werfen pflegt. 

neuen Erhöhung der Kornzölle, wohl aber ge⸗ — Bei den Erörterungen über die bevor⸗ 


winnt in ihren reifen der Glaube an bie ſtehenden Stadtverordnetenwahlen in Berlin ft 85 


Nothwendigkeit höherer Viehzölle mehr und ſelbſt von konſervativer Seite anerkannt worden, 
mehr Boden. Dieſe Nothwendigkeit wird, daß erhebliche Bedenken gegen die ſtädtiſche 
wenn die Frage, welche man ſcheinbar abſicht⸗]Kommunalverwaltung nicht geltend gemacht 
lich vorläufig nicht zur Diskuſſion ſtellt, auf | werden könnten. Anders ſcheinen die Leiſtungen 
der Tagesordnung erſcheinen wird, bejonders | der ſtädtiſchen Verwaltung ſeitens der ſtaatlichen 
damit begründet werden, daß das Reich ver: | Behörden beurtheilt zu werden. In der 
pflichtet ſei, zu Gunſten der nothleidenden Land» Donnerſtag⸗Sitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
wirthſchaft rechtzeitig Maßregeln gegen die] ſammlung hat in Beantwortung einer Anfrage 
drohende Konkurrenz der auſtraliſchen Fleiſch⸗] des Stadtverordneen Friederici bezüglich der 
erporteure zu treffen. Man ſcheint in agrari- | Fortſetzung der Kanaliſation Stadtbaurath Ho⸗ 
ſchen Kreiſen anzunehmen, daß die möglichſt] brecht erklärt, daß der Fortgang der Kanaliſation 
ſchnelle Feſtſetzung eines möglichſt hohen Zolles] durch die Staatsbehörden verhindert werde. 


auf Vieh und Fleiſch allein die deutſchen 
Grenzen vor einer „Ueberſchwemmung“ mit 
auſtraliſchem Fleiſche ſchützen könne, und die 
Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß die 


„Es ſei im höchſten Grade zu bedauern, ſagte 
Herr Hobrecht, daß der Kanaliſation, die ſich 
für Jeden, der ſehen kann und will und mit 
den einſchlägigen Verhältniſſen Beſcheid weiß, 


Getreidezölle zum Theil auch deshalb den er⸗ 
warteten Erfolg nicht gehabt haben, weil ſie 
zu ſpät eingeführt worden ſeien. 


als die einzig richtige Art der Städtereinigung 
erweiſt, auf Schritt und Tritt von den Be⸗ 
Ob bei den! hörden Schwierigkeiten in den Weg gelegt 


und man kann ſicher ſein, in den erſten Tagen] lehre verachtet. Von verſchiedenen Seiten wird 
des Oktober ſtecken die neuen Miether ſchon die] denn auch eine größere Einfachheit angeſtrebt 
Gardinen an, und vor den ausgeputzten Schau⸗] und auf die Vorbilder der Schinkel'ſchen 
fenftern drängen und drücken ſich die Neu-] Periode zurückgegriffen, jener Zeit, die unſere 
ierigen. Selten in einem Jahre vorher it | Stadt durch manches öffentliche Bauwerk ſo 
h viel gebaut worden, wie in dieſem Sommer, erheblich verſchönt hat. 

und ſelten, darf man wohl hinzufügen, mit ſo Unſere ſtaatlichen Bauten bleiben von dieſen 
gutem, gewähltem Geſchmack. Auch hier ift verſchiedenartigen Strömungen glücklicher Weiſe 
gegen früher eine bedeutende Aenderung einge-] verſchont, ihren Leitern iſt der Plan genau vor⸗ 
treten. Wie nüchtern, wie eintönig ſahen die] gezeichnet und jegliche Eigenmächtigkeit ausge⸗ 
Straßenzüge des Berlins der 60er und zum ſchloſſen. Mit beſonderer Liebe verfolgen die 


Theil auch der 70er Jahre aus, ein Haus Berliner den Fortſchritt des Reichstags⸗ 


genau wie das andere, gerade als ob man ſie[baues, und man merkt ihren Mienen die 
aus den Klötzen eines Kinderbaukaſtens errichtet] Freude an, wenn ſie Fremde auf den wahrhaft 
hätte. Heute iſt das anders; eine jeder Architekt] impoſanten Bau aufmerkſam machen können. 
ſucht ſeinen Stolz in eigenartigen, originellen] Der Bau iſt während der letzten Monate ganz 
Fagaden, und die lebhafteſte, oft überraſchendſte | außerordentlich vorgeſchritten, und zwar weiter, 
Mannigfaltigkeit wird hierdurch erzielt. Frei- als es von der Inſpektions⸗Kommiſſion verlangt 
lich fehlt es hierbei auch nicht an Uebertreis | worden war; das iſt ſehr vortheilhaft, denn 
bungen, zuweilen ſchlimmer Art, und ein ans wenn er dadurch auch nicht früher beendet wird, 
eſehenes Fachblatt ſah ſich deshalb kürzlich] jo iſt doch eine Gewähr geboten, daß er, falls 
ich veranlaßt, in nachdrücklicher Weiſe vor der] nicht beſondere Ereigniſſe eintreten, zur be⸗ 
gar zu raſch wechſelnden Bauweiſe zu warnen, | ſtimmten Friſt, alſo in ſieben Jahren, einge⸗ 
die, nachdem ſie im letzten Dezennium alle] weiht werden kann. Man hofft, bei günſtiger 
Stadien der Renaiſſance durchlaufen, jetzt ſich] Witterung noch in dieſer Saiſon das Ober⸗ 
bereits mit dem Barockſtyl beſchäftigt und gar | geichoß fertig zu ſtellen, der Bau iſt dann bis 
zum Rokoko hinübergreift; dieſe Gebiete ftellen | auf die Kuppel vollendet; dieſe würde im 
jedoch ganz beſondere Anforderungen an die nächſten Frühjahr errichtet und hiernach mit 
Architekten, und da viel mehr Bauten entftehen, | der Bekleidung der Außenſeite mit Sandſtein 
als künſtleriſch gebildete Architekten zur Aus⸗ | fortgefahren werden, denn bisher hat nur 
arbeitung der Pläne vorhanden ſind, ſo kann] das Erdgeſchoß dieſen gediegenen Schmuck er⸗ 
man ſich denken, daß mancher arger Mißgriff | halten. Bereits jetzt iſt die ganze Anlage des 
geſchieht, manches ſtattliche Gebäude empor⸗ koloſſalen Baues, deſſen Mauern theilweiſe eine 
wählt, welches jegliche architektoniſche Form: I Stärke von vier Metern haben, deutlich erkenn⸗ 


* 


brachte Prinz Albrecht die Grüße des Kron⸗ 
prinzen als des Rector magnificentissimus der 
Albertina, indem er hinzufügte, er (Prinz 
Albrecht) ſei auf Grund einer perſönlichen Nach⸗ 
richt des Kronprinzen in der angenehmen Lage 
mitzutheilen, daß das Befinden Sr. k. und k. 
Hoheit ein vollkommen befriedigendes ſei. 
— Bei dem geſtrigen Pferderennen, welchem 
Prinz Albrecht bis zum Schluß beiwohnte, 
ſiegten: 1. Kapitän Jos mit „Marinar“, 
2. Rittmeiſter v. Horn mit „Monarch“, 3. 
Schrader⸗Waldhof (Weſtpr.) mit „Beauty“, 
4. Lieutenant v. Freſin mit „Queckſilber“, 
5. Graf Lehndorff mit „Guillerette.“ 

Tilſit, 9. September. Brände ſind hier 
an der Tagesordnung und meldet die „T. Z.“ 
ſogar, daß häufig Brandbriefe auf den Straßen 
gefunden werden. Dem Brande auf der Frei⸗ 
heit folgte ein bedeutender Brand in dem 
Waiſenhauſe. Obwohl zwei Feuerwehren zur 
Stelle waren und die Garniſon unter Leitung 
des Herrn Oberſtlieutenant Gottwald wacker 
Hilfe leiſtete, iſt doch die Stätte der Erziehung 
armer Waiſenkinder vernichtet, die durch frei⸗ 
willige Spenden der Bewohner unſerer Stadt 
erbaut iſt. Vier Strolche wurden wegen Ver⸗ 
dachts der Brandſtiftung verhaftet. 


werden. Statt reger Unterſtützung bereite man 
dem Werke, wo man es nur irgend kann, 
Hemmniſſe, als ob man ſich vor demſelben noch 
immer fürchte. Die Löſung der großen Auf⸗ 
gabe ſei hier in Berlin vollauf gelungen und 
die erzielten Erfolge müßten Jedermann über⸗ 
zeugen. Dieſelben Schwierigkeiten wie beim 
Kanaliſationsbau im Innern der Stadt 
würden bei der Anlegung von Rieſel⸗ 
feldern erhoben. Er ſei nach langer Pauſe 
dieſer Tage mit einem ſchweizer und 
einem Pariſer Oberingenieur auf die Rieſel⸗ 
felder gegangen und ſei erſtaunt geweſen über 
den großarttgen Zuſtand derjelben, über den 
ſauberen, fruchtbaren und ſchönen Anblick, wel⸗ 
chen dieſelben gewähren. Es ſei zu erwarten, 
daß dieſe Herren ſich auch über die Berliner 
Rieſelfelder äußern werden. Er halte es für 
die richtige Zeit und den richtigen Ort, es 
öffentlich auszuſprechen, daß doch wohl endlich 
die Zeit gekommen ſein ſollte, wo auch die 
Behörden der ſegensreichen hygieniſchen Arbeit 
im Intereſſe der Reinlichkeit und Geſundheit 
unſerer Stadt nicht mehr fortwährend Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen. Alle Hinderniſſe zu 
beſeitigen, erfordere ein unglaubliches Maß von 
Geduld, und er bitte, nicht die Verwaltung, 
ſondern die Verhältniſſe für unliebſame Ver⸗ 
zögerungen verantwortlich zu machen.“ Dieſe 
Auslaſſung iſt in hohem Grade geeignet, die 
Behauptung, welche ein konſervativer Berliner 
Stadtv. vor einigen Tagen in einer Vorbe⸗ 
rathung über die bei den Stadtverordnetenwahlen 
aufzuſtellenden Kandidaten aufſtellte, daß näm⸗ 
lich die Verwaltung des Miniſters v. Puttkamer 
eine der Selbſtverwaltung freundliche ſei, in 
das richtige Licht zu ſtellen. 


Ausland. 


Petersburg, 9. September. Die „Nord⸗ 
deutſche Allg. Ztg.“ weiſt erneut die Auffaſſung 
der „Kölniſchen Zeitung“ zurück, als ſei die 
deutſche Politik betreffs Bulgariens durch das 
Bedürfniß eingegeben, von Rußland etwas zu 
erreichen. 

Sofia, 9. September. Ueber die Lage in 
Bulgarien kommen ungünſtige Berichte, welche 
von Zerwürfniſſen der jetzigen Regierung mit 
f Anhängern des Battenbergers zu melden 
wiſſen. 


Rede ſtehenden Tage in D. ein Markt ſtatt⸗ 
fand, ſo wurden die hieſigen Intereſſenten viel⸗ 
fach geſchädigt. — Auf der Pilgerfahrt nach 
Dietrichswalde wollten viele ruſſiſche Unter⸗ 
thanen katholiſchen Glaubens hier die Grenze 
überſchreiten. Von den Pilgern wurde Legiti⸗ 
mation verlangt, die fehlte und nun wurde der 
Weitermarſch nicht geſtattet. Viele der frommen 
Männer ſowohl wie Frauen durchſchwammen 
trotzdem Nachts die Drewenz und marſchirten 
ſofort nach Dietrichswalde zu weiter. — 5 
dem geſtern hier ſtattgefundenen Guſtav⸗Adolf⸗⸗ 
feſt waren die Geiſtlichen aus Gorzno, Stras⸗ 
burg und Löbau eingetroffen. Dem Gottes⸗ 
dienſt wohnten zahlreiche Andächtige bei. — 
Der letzte Regen hat das Wachsthum ſämmt⸗ 
licher Hackfrüchte im hohen Maße gefördert und 
auch die Landbeſtellung ſehr begünſtigt. — Hier 
und im benachbarten Polen werden jetzt von 
Händlern viele Enten angekauft. — Unter den 
Schweinen herrſcht hier vielfach der Rothlauf, 
der Schweinehandel wird dadurch ſehr geſchädigt, 
dagegen blüht der Pferdehandel, aus Polen 
werden vielfach edle Thiere eingekauft. 

© Strasburg, 9. September. Auf dem 
am 6. d. M. hier verſammelt geweſenen Kreis⸗ 
tage iſt der Beſchluß gefaßt worden, die Zahl 
derjenigen Abgeordneten, welche dem Kreiſe 
Strasburg zu verbleiben haben, auf 30 feſtzu⸗ 
ſetzen. Auf den Wahlverband der Städte 
ſollen 6 Abgeordnete, auf den Wahlverband 
der Landgemeinden und der größeren Grund⸗ 
beſitzer je 12 Abgeordnete entfallen. — Die 
Eiſenbahnſtrecke Lautenburg⸗ Soldau wird am 
1. Oktober dem Betriebe übergeben werden; 
täglich werden zwei gemiſchte Züge den Ver⸗ 
kehr vermitteln und zwar wird der erſte Zug 
von Lautenburg 11,56 Vorm. abgehen, wird 
12,55 in Soldau eintreffen, während der zweite 
um 5 Uhr Nachm. v. L. abgeht und in S. um 
6 Uhr eintrifft; von Soldau geht der erſte 
Zug 6,40 früh, der zweite 459 Nachm. ab. — 
Nach einer hier Seitens des 4. Bataillons des 
14. Regts. eingetroffenen Benachrichtigung kehrt 
unſere Garniſon am Sonntag, den 18. d. M., 
zurück; am 20. werden 190 Mann Reſerven 
entlaſſen, am 3 Nov. 200 Mann Rekruten 
eingezogen. — Weder mit dem Bau des Ge⸗ 
richts⸗ noch des Hauptzollamts⸗Gebäudes werden 
hier die geringſten Anſtalten gemacht und 
nicht mit Unrecht werden allerlei Vermuthungen 
laut, denn die Nothwendigkeit neuer Baulich⸗ 
keiten iſt feſtgeſtellt und es ſind auch — wenig⸗ 
ſtens bezüglich des Hauptzollamts — die 
Mittel durch den Verkauf der Marienwerderer 
Gebäude längſt bereit. Was das Gerichts⸗ 

ebäude anbelangt, ſo wäre es höchſte Zeit, 

EN feinem Aeußern nach einem Wirthshauſe 
nicht unähnliche, dabei durch und durch von 
Schwamm durchzogene Gebäude durch ein der 
Würde der Obrigkeit entſprechendes neues Heim 
zu erſetzen. — Der Lehrer Krykant aus 
Gorczenitza iſt nach Eiſenhammer bei Schlochau 
verſetzt. 

Löbau, 9. September. Herr Dr. 
Fränkel aus Berlin, Vertreter des „Allgemeinen 
Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande“, hat hier einen 
Vortrag gehalten, in Folge deſſen eine Orts⸗ 
gruppe des Ortsſchulvereins ſich gebildet hat, 
die bereits 20 Mitglieder zählt. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: Herr Juſtizrath Obuch, 
Progymnaſialrektor Hache als Schriftführer, 
(Stellvertreter Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Streibel) 
und Kaufmann Michaelis als Kaſſirer. — Am 
Montag, den 5. d., hat im hieſigen Pro⸗ 

ymnaſium das ſchriftliche Abiturientenexamen 
begonnen. Die mündliche Prüfung ſoll am 
17. d. ſtattfinden. 

Flatow, 8. September. Der hieſige 

Kaufmann Kamke hat hier ein „Bureau für 


deutſche Anſiedler im Kreiſe Flatow“ einge⸗ 
richtet, welches den Zweck verfolgt, Beſitzungen 
aus polniſchen Händen in diejenigen deutſcher 
Koloniſten zu bringen. Einen guten Anfang 
hat derſelbe mit dem unweit Flatow belegenen 
Rittergute Glubezyn gemacht. Daſſelbe iſt in 
ein Hauptgut zerlegt, welches ein Deutſcher er⸗ 
worben und in viele kleine Parzellen, die eben⸗ 
falls von deutſchen Koloniſten gekauft worden 
ſind. Ganz ſo hat die Anſiedelungskommiſſion 
es mit dem gleichfalls in der Nähe hieſiger 
Stadt belegenen Rittergute Dolnick und 
Paruſchke gemacht. Das vorhin genannte 
Bureau hat den Auftrag, auch in anderen 
Kreiſen Güter in gleicher Weiſe in deutſche 
Hände zu bringen und können darum Perſonen, 
die ſich um Anſiedelungen bewerben wollen, 
jederzeit Auskunft über Ländereien in den ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſen erhalten. Das Bureau iſt 
in den Stand geſetzt, unter den koulanteſten 
Bedingungen den Landerwerb an „deuſche“ 
Koloniſten zu vermitteln. (N. W. M.) 
Tremeſſen, 8. September. Die am 10. 
Juli d. J. wegen Verdachts des Mordes an 
dem Kaufmann E. Strehlitz hier verhafteten 
Gebrüder Dytkewicz ſind am 6. d. M. aus 
der Haft entlaſſen worden. (O. P.) 
Königsberg, 9. September. Dem ruſſiſchen 
Vizekonſul Kollegienaſſeſſor Herrn v. Artzimo⸗ 
witſch in Thorn iſt die Verwaltung des 
hieſigen ruſſiſchen Konſulats in Vertretung des 
erkrankten Konſuls Herrn Staatsrath Thal 
übertragen worden. Herr v. Artzimowitſch iſt 
demgemäß zur proviſoriſchen Ausübung der 
konſulariſchen Funktion hierſelbſt „ 


Lokales. 
Thorn, den 10. September. 


— [Allerhöchſte Auszeichnung.] 
Wie die „Danz. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, hat 
der Kaiſer dem ſeit dem Jahre 1879 an der 
Spitze unſerer Provinz ſtehenden Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Ernſthauſen den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen. 

— [Auszeichnung.] Herrn Stations⸗ 
vorſteher Harke hierſelbſt iſt der Königliche 
Kronen⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. 

— [Provinzial⸗Synode.] Die 
Berufung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode 
zum 8. September in Danzig iſt nunmehr 
publizirt. 

— [Erhöhung der Fahrpreiſe.] 
Für Soldaten vom Feldwebel abwärts werden 
vom 1. Oktober ab die Fahrpreiſe auf der 
Eiſenbahn vertheuert. An dieſem Tage tritt 
der neue Militärtarif in Kraft, nach welchem 
pro Kilometer 1 ¼ Pf. gegen bisher 1½ Pf. 
Fahrgeld berechnet werden. In gleicher Weiſe 
vermindern ſich auch die Fahrpreisvergünſtigungen, 
welche bisher bei einer größeren Zahl von 
Billetſorten für Privatperſonen bewilligt wurden. 
Bekanntlich werden zum Militärtarif auch be⸗ 
fördert: Unbemittelte Kranke, die ins Bad 
reiſen, Taubſtumme und Blinde, welche die be⸗ 


(K. H. 8. 
Königsberg i. Pr., 9. September. Bei 
dem geſtrigen Diner des Provinzialverbandes, 
welches in dem reichgeſchmückten Exerzierhauſe 
auf dem Herzogacker ſtattfand, toaſtete Prinz 
Albrecht im Namen des Kaiſers auf die Pro⸗ 
vinz, nachdem Graf zu Dohna = Schlodien ein 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte. Der 
Prinz hob hervor, daß alle Provinzen in 
gleicher Weiſe dem Könige am Herzen lägen, 
daß jedoch zu Oſtpreußen beſondere Beziehungen 
beſtänden. Auf die geſchichtliche Vergangenheit 
zurückgehend, gedachte der Prinz der Thatſache, 
daß von Oſtpreußen aus ſich das preußiſche 
Königthum herausgebildet habe, und ging hier⸗ 
auf beſonders in warmen Worten auf die Er⸗ 
eigniſſe des Jahres 1807 zurück. Als er ver⸗ 
gangenen Sonntag vom Kaiſer empfangen 
ſei, habe Se. Majeſtät im Laufe der Unter⸗ 
haltung vorzugsweiſe bei den Erinnerungen 
an die achtzig Jahre zurückliegende Ver⸗ 
angenheit verweilt, auf die Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe zurückblicke, wenn Er Königsbergs gedenke. 
Se. Majeſtät habe erwähnt, daß Er Seinem 
ochſeligen Vater bezüglich der Rekonſtruktion 
er Armee eine bedeutende Anregung verdanke. 
Die Gedanken, welche Friedrich Wilhelm III. 
1807 beſeelten, ſeien in Oſtpreußen auf be⸗ 
ſonders fruchtbaren Boden gefallen. Im Laufe 
der Unterhaltung ſei dann Se. Majeſtät auf 
die Gegenwart zu ſprechen gekommen und 
abe ihn beauftragt, an dieſer Stelle zu 
agen, daß Se. Majeſtät auch jetzt in dieſer 
Provinz dieſelbe Treue gefunden habe, und daß, 
als Er vor Kurzem an den Patriotismus 
Deutſchlands habe appelliren müſſen, gerade 
Oſtpreußen Ihm eine Antwort ertheilt hätte, 
die Ihm zur großen Freude gereichte, und für 
die er im Namen des Kaiſers Dank ausſpreche. 
Dies ſei auch der Grund, weshalb es Sr. 
Majeſtät ſo ſchwer geworden, von dem ur⸗ 
ünglichen Vorhaben, die Provinz zu beſuchen, 
abzuſtehen. Hierauf toaſtete der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages, 
Bonn⸗Neuhauſen, auf den Prinzen Albrecht. 
Bei dem geſtrigen Beſuche der Univerſität über⸗ 
— TEE EEE 


Provinzielles. 


A Argenau, 9. September. Wie bereits 
mitgetheilt, hat in unſerer Gegend das Volks⸗ 
bildungsweſen einen hohen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Der Volksbildungsverein zu Jo⸗ 
hannisdorf veranſtaltete im Verein mit der 
dortigen Schule am vergangenen Freitag in 
dem Walde zwiſchen Johannisdorf und Plon⸗ 
kowo ein Feſt. In opferwilligſter Weiſe hatten 
die Beſitzer des genannten Orts dazu Fahnen, 
Transparente, Lampions und dergl. beſchafft. 
Das Feſt begann um 1 Uhr Nachmittags und 
dauerte für die Kinder bis Abends 9 Uhr. 
Von da ab begann das Feſt für die 
Erwachſenen, welche ſich bis 3 Uhr Nachts bei 
Geſang und Spiel vergnügten. Der Verein 
hatte den Ausſchank ſelbſt übernommen und 
auf Mäßigkeit gehalten. Vielen hat das aller⸗ 
dings nicht gepaßt, die Ueberzeugung von den 
vortrefflichen Erfolgen des Vereins bricht ſich 
jedoch immer mehr Bahn. 

ss Gollub, 9. September. Ein im Range 
eines Generals ſtehender ruſſiſcher Beamter 
revidirte vor einigen Tagen die Zollkammer in 
unſerer Nachbarſtadt Dobrzyn, in Folge deſſen 
fand am Schlagbaum eine peinliche Unter⸗ 
ſuchung derjenigen Perſonen ſtatt, welche die 
Grenze überſchreiten wollten. Da an dem in 
— 
bar. In der Mitte befindet ſich der rieſenhafte, 
für 400 Abgeordnete berechnete, 29 Meter 
breite, 21 Meter tiefe und 13 Meter hohe 
Parlamentsſaal; für ausreichende Tribünen iſt 
geſorgt, und ſpeziell iſt die Preſſe dabei bedacht 
worden, die allein zehn Zimmer und eine Re⸗ 
ſtauration für ſich erhält. Von hervorragender 
Größe und Schönheit iſt das Foyer, ziemlich 
hundert Meter lang, mit prächtigen Aufgangs⸗ 
treppen und Vorhallen; im Hauptgeſchoß liagen 
noch die Säle für den Bundesrath, die Schreibe⸗ 
und Leſeſäle der Abgeordneten, die Bureaus 
des Reichstagsvorſtandes, das Poſtamt und die 
aus zwei Sälen beſtehende Reſtauration; das 
Obergeſchoß iſt den Sitzungsſälen der Fraktionen 
und Kommiſſionen, den Sprechzimmern, Biblio⸗ 
theksſälen ꝛc. eingeräumt. Im übernächſten 
Jahre ſoll mit der inneren Einrichtung begonnen 
werden, die bis 1893 währen wird und nicht 
den geringſten Theil der Baukoſten von 40 
Millionen Mark für ſich erfordert. 

Iſt das Ende des Reichstagsbaues demnach 
abzuſehen, ſo iſt es dafür deſto ſtiller geworden 
von einem Neubau des Abgeordneten⸗ 
hauſes, der doch ſo ungemein nöthig iſt. 
Es iſt ſchwer, in der während der letzten 
Dezennien ſo koloſſal gewachſenen Hauptſtadt 
einen derartig umfangreichen Bauplatz, wie er 
für den vorliegenden Zweck gefordert wird, zu 
finden, und man kann es doch den Herren 
Volksvertretern nicht zumuthen, täglich etwa nach 


glieder von Samariter = Vereinen auf Berufs⸗ 
reiſen, Ferienkoloniſten u. a. Für alle dieſe 
tritt mit der Erhöhung des Militärtarifs eine 
Vertheuerung der Fahrpreiſe ein. Die neue 
Militär⸗Eiſenbahnordnung iſt übrigens noch in 
anderer Beziehung bemerkenswerth. Bisher 
wurden jeder in Uniform erſcheinenden Perſon 
Militärbillets verabfolgt: vom 1. Oktober ab 
können dieſe Billets bei Urlaubsreiſen nur gegen 
Vorzeigung des Militärpaſſes beanſprucht werden. 

— [Zur Ernte] wird den „Weſtpr. 
Landw. Mittheilungen“ aus unſerem Kreiſe 
unterm 30. v. Mts. geſchrieben: „Die Ernte 
im Kreiſe Thorn iſt mit geringen Ausnahmen 
von etwas Hafer und Lupinen beendet. Sämmt⸗ 
liches Getreide iſt in tadelloſer Qualität ge⸗ 
borgen. Die Ernte iſt in allen Früchten eine 


übrig; er hat gut gefudert, ſchüttet aber mäßig, 
ſo daß er nur einen leidlichen Durchſchnitt er⸗ 
eben wird. Erbſen und Weizen ſind vorzüg⸗ 
ich und laſſen einen ſelten hohen Ertrag er⸗ 


Beſchluß übrigens, der ihnen ſehr verargt wor⸗ 
den iſt und der doch ſpäter oder früher wider⸗ 
rufen werden muß. Meiſter Begas' ſchönheits⸗ 
vollendete Gruppe, das elektriſche Licht dar⸗ 
ftellend, ſcheint auf die Väter der Stadt nicht 
den erwarteten Eindruck gemacht zu haben, viel⸗ 
leicht laſſen es die Beſitzer des herrlichen 
Werkes, Siemens und Halske, nach Schluß 
der Kunſtausſtellung als liebenswürdiges Ge⸗ 
ſchenk im Treppenhauſe des Rathhauſes 
aufſtellen! Bald genug könnte dies ge⸗ 
ſchehen, denn der Schluß der Kunſt⸗ 
ausſtellung ſteht ja bevor, verödet 
werden in Kurzem die jetzt noch häufig menſchen⸗ 
überfüllten Säle ſein, viele der Bilder werden 
ein trauriges Wiederſehen mit ihren Verfertigern 
feiern und viele hochfliegende ehrgeizige Träume 
werden grauſam zerſtört werden, denn die heiß⸗ 
erſehnte goldene Medaille, ſie ſenkte ſich nicht 
herab auf das lockenumwallte Haupt des Kollegen 
Raphaels oder Phidias, die ſich nun wieder 
bis zur nächſten Ausſtellung ihren finſteren 
Grübeleien über die Ungerechtigkeit der Jury 
und die Undankbarkeit der geſammten Menſch⸗ 
heit ungeſtört hingeben können! Uebrigens 
dürften, wie wir hören, diesmal gerade die 
jüngeren Künſtler mit der Preisvertheilung zu⸗ 
frieden ſein, da ſie einen nicht unbeträchtlichen 
Prozentſatz zu den „Gekrönten“ ſtellen werden, 
welchen Erfolg ſie auch redlich verdient haben. 
Paul Lindenberg. 


zu zeigen, daß ſie ſich noch durchaus ſicher fühlen 
und vorläufig die gefahrdrohende Konkurrenz 
nicht ſcheuen. Das Publikum kann ja dabei 
nur gewinnen, die Anſtrengungen der einzelnen 
Bühnen werden abwechſelungsreicher wie je ſein 
und verſprechen eine ſehr intereſſante theatraliſche 
Kampagne. Mit beſonderem Intereſſe ſieht man 
der Saiſon der königlichen Theater entgegen; 
wird ſie unſere Erwartungen rechtfertigen, wird 
fie unſere Hoffnungen täuſchen? Die Perſonal⸗ 
liſten des Schauſpiel⸗ wie des Opernhauſes 
weiſen bedeutende Lücken auf, und an Gaſt⸗ 
ſpielen aller Arten wird es uns jedenfalls nicht 
fehlen; möchten ſich zu dieſen aber auch zug⸗ 
kräftige Novitäten geſellen! 

Glänzend war ſicherlich der diesmalige Be⸗ 
ginn des Opernhauſes, glänzend in des Wortes 
vollſter Bedeutung — durch die Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung. — Ja, 
das elektriſche Licht hat ſich hier ſehr raſch 
eingepilgert, kein größeres Geſchäftslokal, 
kein hervorragendes Bureau, kein beſuchtes 
Reſtaurant mag es mehr entbehren, und 
dazu geſellen ſich die induſtriellen Etabliſſements, 
die öffentlichen Gebäude, die Miniſterien, auch 
bereits viele Privathäuſer. Nur auf den 
Straßen macht es — leider! — keinen Fort⸗ 
ſchritt, haben es doch ſogar die Stadtverordneten 
abgelehnt, die „Linden“ und deren ſtolze Ver⸗ 
längerung, die demnächſt zu eröffnende Kaiſer 
Wilhelmſtraße, elektriſch zu beleuchten, ein 


Lichterfelde oder Steglitz oder gar Brandenburg 
zu fahren, um in einem ihrer würdigen Palais 
die einzelnen Geſetzesparagraphen zu berathen! 
Da bleiben ſie lieber vorläufig noch in dem 
alten Geſchäfsgebäude am Dönhoffsplatz und 
ſuchen von hier, dieſem bequemen Zentrum 
aus die Sehenswürdigkeiten und die der Unter⸗ 
haltung gewidmeten Orte zu erreichen. 

Das vielſtimmige Unterhaltungs⸗Orcheſter 
der winterlichen Saiſon hat nun bereits die 
Mehrzahl unſerer Theater eröffnet. Kritiker 
waren an dem letzten Premieren⸗Abend bei den 
Zeitungen eine geſuchte Waare, denn ſelbſt der 
gewiegteſte großſtädtiſche Rezenſent, der es 
„aus Objektivität“ zu Stande bringt, über ein 
Stück zu ſchreiben, welches er nicht geſehen, 
konnte doch nicht vier bis fünf Novitäten auf 
einmal bewältigen. Faſt ſämmtliche Theater 
bereiteten ihren Beſuchern beſondere Ueber 
raſchungen durch die ſtattgefundenen baulichen 
Umänderungen, die von der Polizei in Folge 
des Brandes der Komiſchen Oper in Paris 
gefordert worden waren; aber auch ſonſt wurde 
dieſer nun abgelaufene Sommer von 
den Theaterdirektoren durchaus nicht der 
Ruhe gewidmet. In unſerem Bühnen⸗ 
leben gährt es bekanntlich gewaltig, 
zwei Projekte harren ihrer Verwirklichung, andere 
ſchwirren gerüchtweiſe durch die Luft. Für die 
bisherigen Bühnenleiter heißt es daher feſt im 
Sattel ſitzen und in dem bevorſtehenden Winter 
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treffenden Vereinigungen beſuchen wollen, Mit⸗ 


gute. Roggen läßt am wenigſten zu wünſchen 
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| warten. Hafer und Gerfte find nicht jo vor: 
| züglich, immerhin aber gut. Zuckerrüben und 
| Kartoffeln haben durchweg ein gutes Ausſehen. 
Der Ertrag derſelben wird aber auf den ver⸗ 
ſchiedenen Gütern vorausſichtlich ein ſehr 
wechſelnder ſein. Im Norden und Oſten des 
Kreiſes hat es zur Genüge geregnet, wogegen 
im Weſten und Süden eine große Dürre 
herrſchte. Vorausſichtlich wird der Ertrag 
überall da, wo genügende Feuchtigkeit im Boden 
iſt, ein ſehr großer ſein, wogegen er in den 
trockenen Böden ein nur ſehr mittelmäßiger 
ſein kann.“ 


— [Coppernicus⸗ Verein.] In 
der Sitzung vom 5. d. Mts. theilte der Herr 
Vorſitzende mit, daß dem Herrn Staatsminiſter 
v. Goß ler bei feiner Anweſenheit in Thorn 
am 15. Juni die Säkular⸗Ausgabe des Werkes 
„de revolutionibus orbium coelestium“, nebſt 
der Feſtſchrift und dem Feſtgedichte von Dr. 
Adolf Prowe l überreicht ſeien. Dies war 
nicht durch den Vorſtand perſönlich geſchehen, 
ſondern vor der Ankunft des Miniſters waren 
die Bücher in 2 Kiſtchen in das Abſteige⸗Quartier 
mit einem Anſchreiben geſchickt worden. Der 
Herr Miniſter ſprach den Herren Vorſitzenden, 
Herrn Oberſt von Holleben und Profeſſor 
Prowie wiederholt ſeinen Dank für die 
Ehrengabe aus; er ſei freudig überraſcht ge⸗ 
weſen, bei ſeinem erſten Betreten der heimathlichen 
Provinz das Werk ihres größten Sohnes er⸗ 
halten zu haben. Demnächſt wurde das gleich⸗ 
falls warm gehaltene Dankſchreiben des Protektors 
des Vereins, des Herrn Ober⸗Präſidenten von 
Ernſthauſen, verleſen, dem der Verein die 
erwähnten Schriften gleichfalls überſandt hatte. 
— Zur Feier des 50jährigen Doktor⸗Jubiläums 
des General⸗Arztes Hrn. Dr. Tel keüberbrachten 
die Glückwünſche des Vereins die Herren Oberſt 
von Holleben und Oberlehrer Curtze. 
— Im Namen der Weinbau ⸗Kommiſſion er⸗ 
ſtattete Herr Bürgerſchullehrer Appel den 
Jahresbericht. Es ſind bis jetzt 125 Aktien 
(a 10 Mk.) gezeichnet. Der Vorſtand wird 
beauftragt, das Verzeichniß der Aktionäre 
drucken zu laſſen und für weitere Zeichnung 
Sorge zu tragen. Was die Verwendung der 
Einnahmen betrifft, jo berichtet Herr A ppe I, 
daß bis jetzt 800 Mk. ausgegeben find. Die 
Pflanzungen ſind trotz der großen Hitze in 
ziemlich gutem Stande. Am beſten ſtehen die 
Bäume, weniger gut die Sträucher und Wein: 
ſtöcke. Im Herbſte ſollen noch einige Früh⸗ 
kirſchen gepflanzt und die Terraſſirung be⸗ 
gionnen werden. — Zum Schluſſe werden die 

eingegangenen literariſchen Gaben vorgelegt: 
5 1.) Die Bau⸗ und Kunſtdenkmäler der gs 
(Schwetz, Konitz, Tuchel, Schlochan, Flatow und 
85 „Krone (von dem rovinzial⸗Ausſchuſſe). 
2) Zeitſchrift des Weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
vereins Heft XX. 3.) IX. Jahresbericht des 
Vereins für Erdkunde zu Metz. 4.) Neues 
Lauſitziſches Magazin LXIII, 1. 5.) Mitthei⸗ 
lungen des Vereins für die Geſchichte der 
Deutſchen in Böhmen XXV. Heft 1—4. 6.) 
Verhandlungen der K. K. geologiſchen Reichs⸗ 
anſtalt 18876, 8 und 9. 7.) Deutſche Kolonial⸗ 


wurden hier bezüglich ihres Uebertrittes über 


der ſich auf dem hieſigen Bahnhofe gegen einen 
den Zug begleitenden Beamten thätlich ver⸗ 


zeitung IV, 14 und 15. 8.) Zeitſchrift der 
Kaiſerl. Leopoldino⸗ Caroliniſchen deutſchen 
Akademie der Naturforſcher 1887, 9 und 10, 
11 und 12, 13 und 14. 9.) Atti della 
Societa Toscana di scienze naturali. Vol. 
V. Mai⸗Heft. — Die Vorträge hielten: 1.) 
Herr Stadtrath Guſtav Pro we: „Der 
Panama ⸗Kanal.“ 2.) Herr Bürgerſchul⸗Lehrer 
Appel: „Der Schutz der Weinpflanzungen 
gegen die Frühjahrs⸗Fröſte.“ 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 5. Juli bis 
7. September d. J. ſind 63 Perſonen mit 
zuſammen 119,40 M. unterſtützt, an Lebens⸗ 
mitteln wurden 40 Rationen im Werthe von 
26,55 M. ausgegeben. Außerdem wurden 3 Pfd. 
Kaffee, 6 Pfd. Cichorie, 3 Pfd. Reis, 4½ Fl. 
Wein vertheilt. 10 Perſonen reſp. Familien 
erhielten in 52 Häuſern abwechſelnd Mittags⸗ 
tiſch. Die Vereinspflegerin machte 361 Armen⸗ 
und Armen⸗Krankenbeſuche. An außerordent⸗ 
lichen Zuwendungen gingen bei der Vereins⸗ 
pflegerin (Schweſter Johanna, Tuchmacherſtraße 
119) ein ca. 84 M. baar, von 9 Wohlthätern: 
Kaffee, Cichorie ꝛc., wie oben genannt von 
1 Geberin 4½ Fl. Wein. 


— [Auf der Fahrt aus Bra⸗ 
ſilien nach Rußland] paſſirte vor 
einigen Tagen eine Frau mit 2 erwachſenen 
Töchtern unſere Stadt. Der Mann, ein 
ruſſiſcher Unterthan, hatte bereits vor etwa 2 
Jahren unter Zurücklaſſung ſeiner Familie 
Braſilien verlaſſen und war nach Rußland 
zurückgekehrt, wo es ihm gelungen war, eine 
lohnende Stellung zu erlangen. Seiner Frau 
und ſeinen Töchtern, die jetzt ihm folgten, 


Dr. Siedamgrotzky in der Gasanſtalt verbrannt 


worden. 
Weichſel.] Heutiger 
tr. 


— [Von der 
Waſſerſtand 0,40 


2 Eingeſandt. 


In der Mauerſtraße zwiſchen Junkerhof und Breiten⸗ 
ſtraße halten ſich ſeit einiger Zeit alle arbeitsſcheuen 
Perſonen auf, was bereits wiederholt zu ärgerlichen 
Auftritten Anlaß gegeben hat. Abhilfe wäre erwünſcht. 


— 1. 


Kleine Chronik. 

* Berlin, 8. September. Die Kunde von einem 
grauſigen Familiendrama verſetzte geſtern Abend den 
nordweſtlichen Thil Berlins in bedeutende Aufregung. 
Im Hauſe Paulſtraße 31 hat der Steinmetzgehilfe 
Eckert in der 4. 8956 eine aus Stube, Kammer und 
Küche beſtehende Wohnung inne, die er mit feiner Che: 
frau, drei Kindern, zwei. Knaben im Alter von fünf 
und drei Jahren und einem Mädchen von einem halben 
Jahre, theilt. Zur Zeit befand ſich die Mutter ſeiner 
Ehefrau bei ihm zum Beſuch. Geſtern Nachmittag be- 
gab ſich ſeine Schwiegermutter mit dem jüngſten Kinde 
auf dem Arme zur Poſt. Als ſie zurückkehrte und die 
Wohnſtube wieder betrat, hörte fie aus der daran- 
ſtoßenden Kammer ein beängſtigendes Röcheln. Sie 
trat näher, hatte aber Mühe, ſich 80 den Beinen zu 
halten, denn es bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick. 
Auf dem Bette lagen die beiden Knaben mit durch⸗ 
V de und darüber gebeugt, mit gleich⸗ 


alls durchſchnittenem Halſe die Mutter. Die letztere 
ebte noch, während die beiden Knaben bereits ver⸗ 
torben waren. Bett und Fußboden zeigten große 
lutlachen, in der Nähe des Bettes lag ein ſcharf ge⸗ 
ſchliffenes Küchenmeſſer. Zweifellos hat Frau Eckert 
erſt ihren beiden Knaben und dann ſich ſelbſt den Hals 
abgeſchnitten. Auf dem Tiſche lag ein Stück Papier, 
das nur die Worte trug: „Du biſt mein Mörder!“ 
und daneben der Trauring der Ehefrau. Auf dem 
Zettel giebt die Frau an, eheliche Zwiſtigkeiten hätten 
fie in den Tod getrieben. Dieſe Augahe wirkte auf 
die Nachbarn um ſo überraſchender, als dieſelben von 
derartigen Zwiſtigkeiten zwiſchen den Eckert ſchen Ehe ⸗ 
leuten während der drei oder vier Jahre, welche ſie 
ſchon in der Paulſtraße wohnten, ſo gut wie garnichts 
wahrgenommen hatten. Die Frau galt als ruhig und 
beſonnen, während der Mann gleichfalls für einen 
ordentlichen, ſoliden Arbeiter gehalten wurde. 


Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn. Eine 
außerordentliche Generalverſammlung, welche zum 1. 
Oktober einberufen iſt, ſoll eine neue Vereinbarung 
mit den Staatsbahnen genehmigen. In der Hauptſache, 
ſo ſchreibt der „Berliner Aktionär“, dürfte es ſich 
handeln um Abtretung des Verkehrs von Illowo und 
Soldau nach Jablonowo et vice versa an die Staats⸗ 
bahnen, in welchem Verkehr namentlich ruſſiſche Kleie 
nach Thorn, Poſen u. ſ. w. geht, während bisher 
verabredet war, daß die Transporte in heiden Rich⸗ 


die Grenze Schwierigkeiten in Ausſicht 
geſtellt, da erbot ſich ein Mann gegen 
angemeſſene Entſchädigung nach Rußland zu 
dem Mann bezw. Vater zu reiſen und von dieſem 
einen ordnungsmäßigen Paß zu beſorgen. 
45 M. wurden ihm ausgehändigt, 2—3 Tage 
vergingen, der Beauftragte reiſte nicht ab, lebte 
hier vielmehr recht flott; da ermannte ſich die 
Frau und machte unſerer Polizeiverwaltung von 
ihrer Lage Anzeige. Zunächſt wurde der Beauf⸗ 
tragte feſtgenommen, bei ihm wurden noch 
40 M. vorgefunden. Herr Polizei⸗Kommiſſarius 
Finkenſtein nahm ſich der Familie an und 
feinen Verwendungen iſt es zu danken, daß der 
Frau und ihren Töchtern geſtern der Eintritt 
in Rußland geſtattet worden. 


— [Gefunden] in der Araberſtraße 
eine zu einer Dezimalwaage gehörende Schaale. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
polizeiliches] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Ein ruſſiſcher Auswanderer, 


Bahn ſomit aufzugebende Hälfte des Ver⸗ 
hen Illowo und Soldau nach Jablonowo 
hn das Zugeſtändnis erhalten, daß aller 
: arienburg⸗Mlawka Stationen 
mit Preußiſchen Staatsbaht- Stationen nach dem 


gangen hat, wurde durch die Bahnpolizei in 
Haft genommen und der Polizei zur Beſtrafung 
zugeführt. — Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hat 
verdorbenes Schweinepökelfleiſch zum Verkauf 
geſtellt. Das Fleiſch wurde beſchlagnahmt und 
iſt auf Anordnung des Herrn Kreisphyſikus 


tungen getheikt würden. Für die von der Marienburg⸗ 


Balken, 768 doppelte und 654 einfache Eichen⸗Schwellen, 
460 Kiefern⸗Mauerlatten, 38 Kiefern ⸗ Sleeper, 740 
Eichen⸗Stabholz. 


————— una Sa en zen nn nn nn na 


Telegraphiſche Börſ en⸗Depeſche. 
Berlin, 10. September. 


Fonds: feſt. 19. Sept. 
Rüſſiſche Banknoten 181/70] 181,40 
Warſchau 8 Tage 181,50 181,15 
Pr. 4% Con . . . . 106,70] 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 56,90] 56,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 51,80 51,79 

Weſtpr. * 3½ % neul. II. 97,90 97,90 

Credit⸗Aktieenn 4860,50] 460,00 

Oeſterr. Banknoten 162,50] 162,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 197,50] 197,50 

Weizen: gelb September⸗Oktober 148,70] 149,50 

Oktober⸗November 150,20] 151,20 
Loco in New⸗York 81e. 811 
Roggen: loco 112,00 112,00 
September⸗Oktober 111,00] 111,70 
Oktober⸗November 112,20] 113,00 
November⸗Dezbr. 115,20 116, 00 
Rübdl: September⸗Oktober 45,00] 44,80 
Oktober⸗November 45,30 45,20 
Spiritus: loco 66,30] 68,20 
September 66,30 68,20 
November⸗Dezember 99,00] 101,30 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 31,8,, für andere Effekten 4 %,. * 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 67,00 Brf. 66,00 Geld —,— bez. 
Septbr. 67,00 „ —.— „ —.— „ 


Getreide Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. September 1887. 
Wetter: ſchön. 
Weizen flau, 127 Pfd. hell 138 Mk., 130/1 Pfd. 
hell 140 Mk., 133 Pfd. hell 141 Mk. 

Roggen flau 121/2 Pfd. 94/5 M., 125 Pfd. 96 Mk. 
Ge 5 e, gute Brauw. 110—125 Mark. 


Danzig, den 9. September 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

1 * recht flau und inländiſche Mk. 1 bis 
ME 2 billiger. Tranſit ſehr matt und billiger ver⸗ 
verkauft. Bezahlt für inländiſchen blauſpizig 124 Pfd. 
Mk. 120, bunt 124 Pfd. Mk. 134, hochbunt 132 Pfd. 
Mk. 147, fein hochbunt 135/ Pfd. Mk. 150, milde 
137 Pfd. Mk. 140, für polniſchen Tranſit hellbunt 
bezogen 128 Pfd. Mk. 122, glaſig 129 Pfd. Mk. 125, 
für ruſſiſchen Tranſit rothbunt 135/4 Pfd. Mk. 118, 
grand "A Pfd. Mk. 126, roth milde 137/ Pfd. 

. 125. 


Roggen für inländiſch wie Tranſit matter. 
Bezahlt für inländiſchen 126 Pfd. Mk. 98, für pol⸗ 
nischen Trauſit 125/6 Pfd. Mk. 78. 

Gerſte recht flau und billiger. Bezahlt für in⸗ 

ländiſche kleine 105/6 Pfd. Mk. 85, große gelb 106/7 
fd. Mk. 88, weiß 114 Pfd. Mk. 112, für ruſſiſche 
ranſit 110 Pfd. Mk. 78. 

Hafer und Erbſen ohne Handel, 

Weizenkleie grobe Mk. 3,35, mittel Mk. 3,20, 
feine Mk. 2,90. 

Rohzucker geſchäftslos. Magdeburg drahtet: 
„Tendenz ſtetig. 


N Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
R. Stärke.] bildung. kungen. 


Therm. 


E I Darmo. 
N Stunde m. m. o. C. 


5,12 hp. 786.9 15 | 7 
Js hp. 765.0 11.7] N 2 10 
10.17 ha. 761.7 4-103] 2 5 


Waſſerſtand am 10. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,40 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Wohnung beſtehend aus 3 Zimmern 


3 > 8 77 r erer kreuzsaitiger Eisen- 
N PostamtSchönseeWpr WER ER . 12 b | laninos, bau, hochste Tonfalle. 1 Küche und Zubehör iſt vom 1. Oktober 
11 ſucht zum 1. October f 14 Goldene und silberne Medaillen für vorrügliche Leistungen. 2 Kostenfrei auf mebr wöchentl. Probe. ab zu vermiethen. Heinrich Netz. 
1 tüchtigen | IB tun er ar 5 Stuben u. 1 Alkoven, parterre, zum 
7 ö ö Aa sduns⸗ I. Herrmann & Co Comtoir oder Bureau, zu vermiethen. 
2 rivat-Unterbeamten. | Fr. He g e N Gi äthlung. I, HerrmanndE O05|Näseres Zucmaceritehe 185, 1 Tr 
Vergütung 40 monatlich. ä N 7 3 ö nude 5. 1 Wohnung, beſt. a. 2 Stuben n. Zub., 
Ei 7 — IST I s!BRO ERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, | -8| v. I. Oct. z. verm. F. Micksch, Möder. 
mige ju . 76 I A „I Flügel- TE. Wohnung f. 2 Leute Tuchmacherſtr. 155. 
Dei 2 n iol; ab n 1 Ttrıpn sl Mittelwohnugen reip. eine große 
ä ehe 1 h "rd rik mit Dampfbetrieb, 2 ! Pumpen 2 Wohulnuglonn 1. Debn zu Rd 
ein au ee: n f empfiehlt sein 4, Murzynski, Gerechteſtraße 122/23. 
. . W % t a 8 = arbeiten ale Sauge- und. T Wohnung zu verm. Tüchtnacherſtt 175. 
l Ee 1 — eb I Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 175. 
werden zum ſofortige geſucht. 2 2 Leosses Lager solide Dearbeiteter Möbel ag 5 Fr I Fimmer nebjt Zub. J. bert. Hobeltr. 68/69. 
Berliner Damen a Arik a und 2 Mi n ge dauerhafte Möbl. Wohng. ſof. z. verm. enſtr. 19. 
i 2 ‚Rinri pas Treundiſche Wohnung, 3 Zimmer und 
g pe). 8 moderner Wohnungs Einrichtungen 1 win De e e F Zubehör, zum 1. Schr. zu vermiethen. 
2 zu billigsten Preisen. 2 n Fon Koche, Hof, Fabrik. Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
3 55 2 — 5 M Viehstall a ae 1 2 a, 290 ſofort 
werden angenommen bei n 2 il 7 zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Carl Kleemann, Neuheiten 7 eee“ Eil freundlich möbfietes Zimmer TE 
Schloß Dybow. a 15 = z NER — mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
ienel-<trei Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. JENS in aten Grossen vorrätig 5 bermiethen Schilierftr. 414, 2 Zr. m. bone, 
egel⸗Streicher i .. bei Birte e Fed Eftaden m ob: 
werden geſucht in Ziegelei Zlotterie. m — sämtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. 2 n nung v. 1. Okt. 3. verm. Wwe. Stuczko, 
ib * 9 ’ - | N 1. MOSES Tomb. Vorft. II. 2. 1 Wohnung vom 
e Müller 2 BE. ANDRE EU ne Oct. i u} 2 
1 77 gleich 1 ſpkter al Leh Ya Medieinal-Ungarweine, N 14 . M 90 bis 150 Mark, zu vermiethen an 
ucht v. gleich od. a ehrling 0 Unt * N N a II bei 
Stellung; ine Gofonial«, Delicat. od. Knauer's jun e H ine Lange Gr. Mode 
Deitillationg Geſchäft. Gefl. Offerten Controle klelae 28 Fron. Vörffapk 
e eee Kräuter-Magenbitter von 2 on DD. 1. 8 zu vorm Mat, 
chler Stäbetrennen können - — 
2 ſich Auer e l. Landetzke 8 a 3 ag Dr. 4 — 12 N 1 3 i 382 or, 
in gebrauchtes Mepofitorinm m. Schub EEE ae I Ka | 0 1 II E Ferrſchaſtl. Wohnung zu vermieten 5. 
4 € laden Ne een geſucht. Zu 7 eben Bischofl, ln E N 
1 fragen iu der Expedition dieſer Zeitung. Blutanhäufungen, Appetitlosig- Ü Berlin. werden geflo ten bei ine kleine Familienwohnung iſt Brom 
Gr . ionaire finden freundliche keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, Direct von Patz, Neuſtadt Nr. 20, 3 Treppen. berger Vorſtadt zu vermiethen. Zu er⸗ 
ufnahme Bacheſtraße Nr. 16 bei Uebelkeit und Erbrechen. Die der Ungar- III fragen bei C. B. Dietrich & Sohn. 
Frau J. Schoenfeld. Flasche kostet 80 Pfg. bei A wein-Export- Zoe von 3 bi 5 
Dafelbft wird auch ein guter Mittags⸗ Netz. 2 Gesellschaft Ei tleine Wohnung als auch ein Eine Wohnung Eu 
tiſch nachgewieſen. iu Bades Hausflurladen iſt zu vermiethen. eg Stuben und Zu⸗ 
2 Lehrli eu Wleurdur| _ Lesner Comm, Saierehe. | ene, eee. 
* ehrlinge die berühmtesten Aerzte als bestes Freiteſtraße 446/7 iſt eine kl. Wohnung e ee Czecholinski. 


können ſofort eintreten bei 


Max 


1 Lehrling 


2 Lehrlinge 


Marquardt. Bädermeifter, können ſofort eintreten bei 


” ’ — — — — — — T” 
nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. “ 1 Mittelwohnung z. verm. Neuſtadt 147,48. 


für Kranke und Kinder und Schillerſtr. 443 
empfohlen. Durch deu sehr billigen Preis 
als tägliches Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 


Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Gollub. 


Stärkungsmittel 


Szczepanski, Bäckermeiſter, 


Gerechteſtraße 128. ſtraße 109 zu verm. 


ein Geſchäfts⸗ 
keller, beides vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
Eine Heine Parterrewohnung Segler⸗ 

G. Prowe. 


III. Wohnung 3. verm. Eliſabethſtr. 87 


JCCCCCC0CC0C0CCCCC00 
Brod. Vorſt. 340K. habe ich 2 Woh- 
nungen z. verm. Julius Kusel’s Wwe. 
Pe zu 4 Zimmer u. andere Fam.⸗Wohng. 
zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowski. 


9 


öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 287, parterre. 


Norddeutsche Hagel-Versicherungs- I qlicıer TTauring yes; geg. J. Vülers weltberühmte 


. Die et 75 en 

ranz Szymans hi indet nicht Sonntag A 55 . F. 1871. Abzugeben gegen Be⸗ f 
Nachmittag um 4 Uhr, sondern um Gesellschaft in Berlin lohnung in der Expedition dieſer Zeitung. Rheumatismus = Watte, 
3 Uhr ſtatt. 1886: 403 8 Vor Ankauf wird gewarnt: i] Yelteftes anerkannt vorzüglich wirkendes 
- 779.150 Mark Versicherungs-Summe. Ein noch gut erhaltenes zweirädriges] Mittel gegen = Rheumatismus, 
N 1887: 429.392.103 os 3 2 1 sn wi 10 00 0 . rheum. Kopf⸗ und Zahn⸗ 

8 2 2 zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße? in merzen ꝛc. c. * 
KRIECHR- VEREIN achsehuss nicht erforderlie In. ber Maſchinen⸗Strickerei. N 5 allen Konſumenten aufs beſte 
. nie empfohlen. 


Pakete à 50 Pf., 1 M. u. 1.50 M. 
Alleiniges Depöt für Thorn und 
Umgegend bei Herren 


Lewin & Littauer. 


Marienſtraſie. 


zz m 
SPECIALITÄT: 
Zuthaten 


zur s zur 
Schneiderei Schneiderei 


guten Salaten. Kurz. und Wollwanren.: guten hat 


Reelle Bedienung u. die billigſten Preiſe am Platze. Gute Strickwolle, das Zollpfund Mk. 2,25. 
CVT C ccc 


LIE 


e M. J acobowski Nachf., 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Szymanski ſtellt die 4. Com⸗ 
paguie die Leichenparade. 

Schützenzug mit Patronen. 

Dieſelbe ſteht Sonntag, den 11. d. 
Mts., Nachmittags ½3 Uhr, am Brücken⸗ 
thor zur Abholung der Fahne. 

Thorn, den 9. September 1887. 

Krüger. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das hieſige Prokurenregiſter 
eingetragen, daß die von dem Kauf⸗ 
mann Oswald Gehrke hier dem Paul 
Haberer hierſelbſt ertheilte Prokura 
erloſchen iſt. 

Thorn, den 5. September 1887. 


that 
Zuthaten Neuſtädtiſcher Markt. 


“32977 Udiop v 
16d 
d 00 Oe Ag * 
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Been r Re KA „a 


Detail⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen. 


ang 
Lei 


ſchreibe eine 


en nn 5 Am 14. September wird in dem Hauſe b ee 
) 2 3 dieſem Büchelchen ift ni 
Bekanntmachung. : Rreitestrasse 44647, 1 Treppe, S 
Zufolge Verfügung vom heutigen — „is-àA-vis C. B. Dietrich & Sol teſten Hauzmittel ausführlich be⸗ 
Tage iſt in unſerem Firmenregiſter 1 vis-a B. Dietric onn, ſchrieben, ſondern es ſind auch 
2 unter Nr. 397 e Firma 7 Er Pre men Bericht 
„ Heffter hierſelbſt gelöſcht. 8 eigedruckt w. iefe chte 
Thorn, den 2. September 1887. & B er 1 ine r Pe nr Age e. 
Königliches Amtsgericht. 8 Eu 3 heuer unheilbare Krankheit noch 
I M auf ſſchere Hppothek gleich zu ver & ren geheilt e u Peg dem 
„leihen. Näheres i. d. Expedition. 8 — m ee > dn or 
3060 MIX. I: ea e Selm 
2 8 5 arten u m ſollte 
find auf ſichere Hypothet vom 1. Oktober Zeröffnet. Es ſei ſpeziell darauf aufmerkſam gemacht, daß ſtets eine große Auswahl ſchöner, neuer e 
zu vergeben. R. Werner. = Sagen in sämmtlichen neuen Facons unterhalten wird. bees — a wer 
= Das Lager befteht aus allen Genres in Damen⸗Mänteln von den billigſten bis zu Le ker 1 
0 


* 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Färberei & Garderoben - Reinigungs- 
een 


at 

— Hin 
Altstadt 200, A. Hiller, Altstadt 200. 

8 von Plüſch⸗ u. Möbelſtoffen, 
erren⸗ u. Damenkleidern ꝛc. ꝛc. Un⸗ 


Buches erwachſen 


i Streng reelle Bedienung wird zugeſichert! BE A keinerlei Boten, EIz 
k Enorm billige aber streng feste Preise. — 
* Berliner Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, Russisch Brot, 
ö Breiteftrahe 446/47, 1 Treppe. f feinſt. Theegebäck u. beſten 


| EEE EEE EWen Emm WW Entoelten Gacao 
un nm EM TE EETTERREH NEAR TEEN FÄREEE l von Richard Selbmann, Dresden. 


MIT Handwerker-Verein. 


auſehnlich gewordene Sammet-, Plüſch⸗, Wir haben der Bier-Grofhandlung von en 
Alas Sand ee ee mit d. Horten B Zeidler-Thorn Sonntag, den II. September er. 
Muſtern gepreßt. Wäſcherei für Herren⸗ 0 Schützengarten: 


en e e Am det dern een erans einn i. Ke 
ꝛ 1 von Seife Internationalen Bierausſtellung i. Königsberg i. Pr. G ro 6 es V oc d 2 6 once rt 
ee mit de Großen goldenen Medaille F 


andſchuhe, Teppiche Läufer ꝛc. ꝛc. 
h 2 Ernst und Humor), 


Erateeld.Prämien-Collecte z.Wesel. sh Bieres für Kreis Thorn und umgegend ge del hnsch“ | gefungen von der Liedertafel des Vereins (Dirigent P. Kirst 
wi f ae u a 2 irigent P. Kirsten). 
Hauptgewinn 19000 1000 5000, 3000 ünigsberg Ur. Actien Brauerei 80 DENDUSCH Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Aitglieds karte freien Bekritt, 
Mark. Ziehung am 6. u. 7. October d. J. 7 a; Nichtmitglieder zahlen 0,25 Pf. Entree 
Looſe a 3 Mk. 50 Pf. Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ganz vorzügliches DER“ Anfang räcise S Uhr - 
Grosse Akademische Kunst-Aus- dunkles Lager⸗ und helles Märzenbier 8 p z 


stellungs-Lotterie zu Berlin. ſin Gebind Größe, ſowie auch in Flaſchen und bitte ich, nicht nur allein D V 
3191 Gewinne im Werthe von 90 000 Mk., . 2 eee 8 Kunden, bei Bedarf ſich an mich wenden er oOrs t an d. 


darunter 2 Gewinne a 10000 2 a 4000, zu wollen. .. . 4 . 

2.8 5000 1,2 d Mt, ch e Thorn. B. Zeidler. Thorner Original-Breit-Säemaschinen und 

10 Pf. offerirt das Lotterie⸗Comptoir von 22 U n | i 
niversal-Säemaschinen 


Ernst Wittenberg, Segleritr. 91. 
c 
Weseler Kirchbar- 


eld-Lotterie. 

Ziehung 6. und 7. October d. J. 
Keine Ziehungsverlegung. 
Haupttrefier 40,000 Mark, 
Kleinster Treffer 30 Mark. 


Loose à 3 Mark 


und 30 Pf. für Porto und 
Gewinnliſte em 
verſendet 
F. A. Schrader, Haupt⸗Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
L ſind a. i. all. d. Placat kennt⸗ 
Doe lichen Verkaufsſtellen zu haben. 


E Nähmaſchinen! Zu 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 


(System Drewitz), 


Wäſche⸗Fabrik 
Dobrzynski & Co. 


Breiteſtraße 446/47 
empfiehlt zum bevorſtehenden Umzuge ſein reichhaltiges Lager 
sardi 
Gardinen 
EEE 2 4 
eee Gardinen eee 
eee 4 — nnn 
(Gardinen 
in nur neuen Deſſius und zu ſehr billigen Preiſen. 
Desgleichen großes geſchmackvolles Lager in 


Tülldeckchenn 


welche ſich bezüglich der jederzeit gleichmäßigen Ansfant als auch der Dauerhaftig⸗ 
keit ſeit 40 Jahren als die beſten Säemaſchinen bewährt haben * welche ſeit bie 
Zeit als Specialität baue, 


dbrillmaschinen —— 


von W. Siedersleben & Co., Bernburg, 


bergauf und bergab, ohne Regulirung des Kaſtens alle Sämereien gleichmäßig ſäend, 


empfiehlt . 
E. Drewitz, Thorn. 


— 


J. Witkowski,|Fjn Bierapparat 


310 Culmerstasse 310. 


und ſauber ausgegführt. } > ; 88 N R s 22 
A. Seefeld, Gerechteſtraße ! 27. in verſchiedenſten Deſſins und Größen. empfiehlt fein Lager der | mit flüſſiger Kohlenſäure 
neueſten Erzeugniſſe in billigſt zu verkaufen. Näheres bei 


En gros & en 
detail. 


| ͤ | —- armen 
3 em hochgeehrten Pu ) 1 geg i = für Friſche Dillgurken 


die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mein n und Kinder 
empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


= Yhrenaefchäft u. Reparaturenwerkſſtätte 
= hrengeſchaf b 0 Metall⸗ und — me 


— mit dem heutigen Tage von der Bäckerſtraße nach der a" 1 88 u 
| Cılmer- und Schuhmacherstrassen-Beke Nr. 346/47 Holzſärge RER. Liig el a 


verlegt habe. ſowie tuchüberzogene in großer Aus:| Pauliner Brückſtr 386, 1 Tr. rechts 
2 Anſchließend bemerke, daß ich mein Lager bedeutend vergrößert wahl, fe 3 Verzierungen nere I 
empfiehlt ee habe. Ich empfehle daſſelbe bei ſtreng reeller Bedienung und ſoliden Preiſen N Aiſſen in Dear 95 Sunne Birk. Möbel, f. MR eee 
B. Hozakowski. und zeichne Hochachtungsvoll 5 2 bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 2 50 1 — 

Thorn, Brückenstr. 13. C. Preiss. R. Przybill, Schillerstr. 413. blatt. - was 
Für die Redaktion verantwortlich: Bultav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirm er) in Thorn. 
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hee’s neuester 
Ernte, 


Pfund von M. 2,50 an, 


Russ. Samowar's 


(Thee- & Kaffeemaschinen), 


China- & Japan-Waaren 


arg — Roll 


ar 


2 
A 


9 — 


